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Edith Lechner „Überwindung“
Nach zwei Kulturaufenthalten in Ägypten begann Edith Lechners intensive künstlerische Auseinandersetzung mit Ägypten. Durch Gespräche mit einem befreundeten Fotographen und Wüstenspezialisten wurde ihre Begeisterung für das unbekannte und unberührte Dreiländereck Ägypten – Libyen – Sudan geweckt. 
Das dortige Gilf Kebir, zu deutsch „große Barriere“ spiegelt sich in ihrem Zyklus „Überwindung“, der 10 Werken umfasst wieder. Die große Barriere ist dabei zugleich Motiv und Symbol: „Wie kann man etwas überwinden?“ lautet die zentrale Frage. Edith Lechner wählt die Wüstenlandschaft als Ausdrucksmittel um Menschen in ihr Werk zu ziehen um darüber nachzudenken wie Barrieren zu überwinden sind. Optimismus, Kreativität, Mut, Opferbereitschaft, Wille, Hilfe, Dialog, Konsequenz und Zeit schlummern als Antworten in ihrem Wüstensand. Die Komposition wird gebildet aus Farbe und Form, das durchdringende Licht schafft die Emotionen.

In ihren sphärischen Bildern vermittelt die Künstlerin dem Betrachter, dass Landschaft eine Seele hat. Edith Lechner tritt in Korrespondenz mit der Natur und wird in ihrer Arbeit zur Vermittlerin zwischen Natur und Mensch.
Kurzbiographie
Geboren in Dörflach/Aflenz, Steiermark

Lebt und arbeitet in Wien

Modefachschule in Bruck/Mur

Studium der Malerei bei Prof. Jirak, Bruck/Mur und Prof. Vogel, Wien

Lehramt für Werkerziehung bei Prof. Dr. Klemens Zens, Wien

Diplom für Malerei bei Prof. Paul Zwietnig-Rotterdam, Akademie Graz

Events mit Schülern, Fachgebiet Bildnerische Erziehung
Seit 1996 u.a. an der Künstlerischen VHS tätig

Ilse Schwarz „Luftlinien“
Ilse Schwaz hat noch nie einen Fuß auf ägyptischen Boden gesetzt. Es war der Blick aus dem Flugzeugfenster, der ihr zur Inspiration wurde. Die im Überflug gewonnenen Impressionen wurden zu künstlerischen Expressionen verarbeitet.
In färbigen Holzschnitten abstrahiert die steirische Künstlerin ihr Ägyptenbild. Wie aus der Vogelperspektive erkennt man in ihren Werken Pyramiden, den Nil, Industriekomplexe oder den Suezkanal. Farblich wählt Ilse Schwarz die Farben Ägyptens: schwarz, rot, sand-beige, blau-türkis, gold und grün. Ihre 10 Werke druckt sie auf wertvolles handgeschöpftes Nepalpapier und findet durch die explizite Auswahl von Struktur und Farbe ihre Affinität zum ägyptischen Papyrus. Diesem Untergrund, also dem Bildträger schenkt sie besondere Aufmerksamkeit. Die Papierwahl steht am Anfang und ist entscheidend für den gesamten Schaffensprozess.

Von Bild zu Bild verändert Ilse Schwarz ihre quadratischen Druckstöcke: beispielsweise wird aus dem Quadrat der Häuser die Pyramide. Diese ständigen Wandlungen führen vom Konkreten ins Abstrakte und verleihen dem Werk einen serienhaften Charakter. Die Kunst selbst passiert beim Drucken. 
Kurzbiographie
Geboren in Graz, Steiermark
Übersiedlung ins Lavantal, Kärnten

Intensiven Auseinandersetzung mit Malerei und Grafik
Studium an der Internationalen Sommerakademie in Millstatt bei Lore Heuermann, Valentin Oman, Günter Meck u.a.

Seminar für Holzschnitt bei Prof. Donin

Seminar für Steinbildhauerei bei Prof. Hermann Friedl

Renate Polzer „Würzige Wüste“
Renate Polzer bezieht ihre Position zu Ägypten aus zwei Blickwinkeln. Einerseits ist es der entrückte Blick von oben auf das weite Land und andererseits der intensive Eindruck von Gerüchen und Farben ägyptischer Gewürz-Bazare. 

Die Verbindung ihrer beiden Inspirationsquellen gelingt, indem Renate Polzer fast symmetrische Wüstenlandschaften aus der Vogel-Perspektive mit aufgebrachten Gewürzen zum Leben erweckt. Die Öl-Malerei wird wortwörtlich gewürzt mit Paprika oder Safran; da verleiht plötzlich die Curry-Mischung dem gemalten Sand Struktur und Plastizität. Die Gewürze bilden vielfärbige Wüstenstriche, die manchmal von blauen Oasen unterbrochen werden. Gerade das Gegensatzpaar von Entbehrungen in karger Wüste und den sinnlichen Gewürzen üppiger Speisen macht viel von der Faszination dieser Werke aus. Das schmale Hochformat erinnert an die Form ägyptischer Obelisken. 

Die Bilder der Künstlerin enden nicht mit dem Rahmen, sondern setzen sich einfach im nächsten Bild fort - so wie langgezogene Felder in der Wüste. Dort wo sich der Nil durch ein Bild mäandert, spürt und sieht der Betrachter die Verschlingungen – die sich in so vielen Werken Renate Polzers finden.
Kurzbiographie
Geboren in Bruck /Mur, Steiermark
20 Jahre als bildende Künstlerin und Kulturorganisatorin in der Südsteiermark tätig

8 Jahre Galerieorganisation für KAEL

Seit 2005 Atelier und Lebensmittelpunkt in Wien

Malerei und Radierung bei Gunter Damisch, Internationale Akademie für bildende Kunst, Salzburg, Europäische Akademie für bildende Kunst, Trier

Diplom für Kunstgeschichte an der Karl-Franzens-Universität Graz
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